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„Erneuerbare Energien (EE) II

„Biomasse“

Herzlich willkommen
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Gliederung

•Wer ist C.A.R.M.E.N. e. V.?

•Definition, aktuelles Potential und 

Zukunftsperspektiven der EE / Biomasse

•Kurzer Überblick über die einzelnen Sparten

•Beispielhafte Möglichkeiten mit Biomasse

•Fazit

•Diskussion und Fragen
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Koordinationseinrichtung für

Nachwachsende Rohstoffe

C.A.R.M.E.N. e.V.  mit 

über 70 Mitgliedern

Angewandte Forschung bei

ü Energie- und Rohstoffpflanzen

ü Biogenen Festbrennstoffen

ü Biogenen Kraft-, Schmier- und 

Verfahrensstoffen

Förderung von Projekten

ü Energie aus Biomasse:

Biomasseheizwerke

ü Forschung, Entwicklung und 

Demonstration

Wissenstransfer

ü Seminare, Beratung, Internet

Technologie- und

Förderzentrum

Träger: Bayer. Staatsministerium für Landwirtschaft und Forsten

Schulungs- und Ausstellungszentrum für Nachwachsende Rohstoffe

ü Beratung und Koordinierung 

im

Bereich Nachwachsende 

Rohstoffe

ü Begutachtung, Betreuung und

Evaluierung einschlägiger 

Projekte

ü Öffentlichkeitsarbeit

ü Technologie- und 

Informationstransfer 

ü Qualitätsmanagement 

Holzheizwerke (QM)

Träger: Bayer. Staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Forschung und Lehre 

in den Bereichen

ü Technologie Biogener Rohstoffe

ü Chemie & Molekularbiologie 

Nachwachsender Rohstoffe

ü Pflanzenphysiologie

ü Biogene Werkstoffe

ü Energietechnik & Maschinenbau

ü Biogastechnologie

ü Geothermie

ü Marketing & Management 

Nachwachsender Rohstoffe

ü Betriebswirtschaftslehre 

Nachwachsender Rohstoffe

Kompetenzzentrum
für Nachwachsende Rohstoffe

KoNaRo = 3 Säulen in Straubing

http://www.tu-muenchen.de/infocenter/intern/CD/logos/blau/tum-lbl.gif
http://www.tu-muenchen.de/infocenter/intern/CD/logos/blau/tum-lbl.gif
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Bayerische Förderung Biomasse

Å 8 Biomasseheizkraftwerke

Å mehrere Pflanzenöl - BHKW

Å mehrere Biogasanlagen

Å F & E Projekte

Geförderte Bioenergie seit 1990

Über 300 Biomasseheizwerke

•Einzelfallentscheidungen (über 150)

•BioKomm (45)

•BioHeiz500 (54)

•BioKlima (über 30)
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ÅBeratung

ÅProjektinitiierung

ÅProjektbegutachtung

ÅProjektmanagement QM

ÅEvaluierung

ÅTechnologietransfer

ÅFachvorträge

ÅFachgespräche

ÅFachpublikationen

ÅMarktstudien

ÅEntwicklung von Förderprogrammen

Aktivitäten von C.A.R.M.E.N.
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Begriffsdefinition Erneuerbare Energien (EE)

• Regenerative Energien stammen immer aus 

Energieflüssenwie Sonnenstrahlung, Wind, Wasser 

(auch Gezeiten) und Erdwärme (Geothermie).

• Diese Energieformen regenerieren sich rasch und 

dauerhaft von selbst aus natürlichen Quellen.

• Hauptenergiequelle ist die Sonne! Auch Wind wird 

durch Sonnenenergie (Hoch- und Tiefdruckgebiete) 

hervorgerufen, das gleiche gilt für Niederschläge 

(Verdunstung), die dann erst Wasserkraft ermöglichen.
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Begriffsdefinition Biomasse

• Biomasse ist die gespeicherte Form von Sonnenenergie.

• Nutzbar gemacht über das Sonnenlicht, das in der Pflanze 

über den Blattfarbstoff Chlorophyll mittels der 

Photosyntheseerst die Herstellung energiereicher Zucker –

Verbindungen  ermöglicht. Chemische Formel: 

• Kohlendioxid + Wasser + Energie = Zucker + Sauerstoff  

• Biomassekennen wir in fester und flüssiger Form sowie 

als gasförmigen Energieträger (Biogas, Biomethan).
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Bisherige Entwicklung EE / Biomasse

Quelle: BMU
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Entwicklungspotential Biomasse

• In den 10 Jahren von 1997 bis 2007 hat sich der Anteil EE 

am gesamten Endenergieverbrauch in der BRD von 3% auf 

9% verdreifacht. Seit 2002 ist das stärkste Wachstum in den 

Bereichen Windenergie und Biomassezu verzeichnen.

• Prognose der Bundesregierung: Der Biomasse-Anteil ander 

gesamten Endenergie kann sich bis zum Jahr 2030 auf 13% 

verdoppeln. Allerdings nur unter Berücksichtigung einer 

konsequenten Nutzung von Reststoffen (z. B. Stroh, Gülle, 

Biotonne) und Koppelprodukten (z. B. Wipfelholz, 

Presskuchen aus Ölmühlen, etc.).
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Entwicklungspotential Biomasse

• Spätestens im Jahr 2030 wird das Wachstumspotential 

inländischer Biomassen allerdings erschöpft sein.

• Grund: begrenzte Flächenverfügbarkeit und Nutzungs-

konkurrenzen (z. B. bei Holz die stoffliche oder energetische 

Verwertung, Mais als Gärsubstrat oder Futterpflanze); 

Bauernpräsident Sonnleitner: „Die LW braucht beides“.

• Es gilt, die Energie aus Abfall- und 

Reststoffen konsequent nutzbar 

zu machen! Forderung des SRU.
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Vision EE, Biomasse des BMU

Quelle: BMU
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Reststoffpotentiale Biomasse

Quelle: Knappe et al. 2007
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Reststoffpotentiale Biomasse
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Biomasse dominiert mit 2/3 die EE 
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Strom aus EE, Anteil Biomasse
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Wärme aus EE, Anteil Biomasse
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Strom aus Biomasse → fest, Gas, Öl

Die Summe der installierten Leistung liegt für alle Heizkraftwerke (von 

ca. 200 kWel. bis max. 20 MWel.) in etwa so hoch wie für die 

Gesamtheit aller Biogasanlagen.  Pflanzenöl - BHKW spielen eine eher 

untergeordnete Rolle. 
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Strom aus Biomasse → fest, Gas, Öl

In ca. 160 Heizkraftwerken sind 920 MW installiert. Die 

elektrische Leistung pro Anlage liegt bei ca. 6 MWel. , also 

deutlich über der von Biogasanlagen, die „nur“ auf eine 

Leistung von ca. 0,3 MWel. kommen. Dieser Wert lag 

allerdings vor 5 Jahren noch bei 150 kW. 
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Biogas

Pflanzenöle, 
Biodiesel, 

Bioethanol

Holz, 

Energiepflanzen

gasförmig
flüssig

fest

Strom und

Wärme
Mobilität

Wärme und Strom

flüssig

Aggregatzustände von Biomasse
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Fläche Nachwachsende Rohstoffe in BRD
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Quelle: Agentur für Erneuerbare Energien

Biokraftstoffe in der BRD 
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Quelle: Agentur für Erneuerbare Energien

Biokraftstoffe in der BRD 
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Besteuerung von Biokraftstoffen in der BRD

Steuersätze für Biokraftstoffe (Energiesteuergesetz vom 01.08.2006 

unter Berücksichtigung der Absenkung des Steueranstiegs 

für Biodiesel 2009); Steueranteil in Cent/Liter

2007    2008     2009     2010     2011      2012     2013

Biodiesel (B100) 9 ct/l   15 ct/l   18 ct/l   24 ct/l   30 ct/l    42 ct/l   45 ct/l

R. Pflanzenöl                 10 ct/l   18 ct/l   26 ct/l   33 ct/l    45 ct/l

Für Bioethanol wird bis 2015 keine vergleichbare Steuer erhoben.
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Mais als Energielieferant in den USA
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http://www.fnr -server.de

Reichweite mit Biokraftstoffen in km / ha
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Übersicht Feste Biomasse / Holzbrennstoffe 

Quelle: 

Holzabsatzfonds
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Kurzumtriebsplantage

• Bisher wenig verbreitet (ca. 200 ha in BY)

• 5.000 Stecklinge / ha; 1.500,- Kosten/ha

• Hohe Erträge: 25 to/ha,a = entsprechen

5.000 Litern Heizöl; hoher Wassergehalt

• meist Pappeln und Weiden 

• Flächen müssen angemeldet werden

• Rentabel nur mit vollautom. Erntesystem und hohen Hackschnitzelpreisen
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Quelle: TFZ, B. Formowitz



Veranstaltung der VHS Dachau | Erneuerbare Energien II „Biomasse“  am 13. Oktober 2009                       C. Letalik, C.A.R.M.E.N. e. V.

•Biomasseheizkraftwerk Pfaffenhofen

40.000 MWh Strom (mehr als 10.000 HH)

120.000 MWh Wärme (12 Mio. Liter Heizöl)

70.000 to naturbelassene Biomasse (1.000 srm/d)

•100 km Einzugsbereich

Projektbeispiel BMHKW

Bunkerbefüllung per LKW-Zug
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Biomasseheizwerk Altdorf

Kenndaten

ÅWärmeabnahme 3.000 MWh

ÅBiomassekessel  850 kW

ÅHackschnitzelbedarf:

1.000 Tonnen /Jahr

ÅErsatz von ca. 250.000 Litern Heizöl

ÅAbnehmer:  Schulen, Turnhallen

Biomassekessel Bunker
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Biomasseheizwerk mit Nahwärmenetz

Brennstoff

Kunde
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++ Schwimmbäder, Krankenhäuser, Wohnheime, Schulen

++ Holz verarbeitende Betriebe mit Trocknungsanlage

++ Molkereien, Brauereien, Schlachthöfe, Kartoffelverarbeitung

++ bestehende Wohngebiete mit dichter Bebauung,

Gebäude mit mehreren Stockwerken

sehr gute

Eignung

- reine Wohn-/Neubaugebiete in Niedrigenergiebauweise

- wenige Wohnhäuser (Ein- und Zweifamilienhäuser)

- kleine Einzelobjekte mit geringem Wärmebedarf

(z. B. Lagerhallen, Bauhöfe) 

geringe

Eignung

+  reine Wohn-/Neubaugebiete mit dichter Bebauung

+  kleinere kommunale Gebäude

+  gemischte Gewerbebetriebe

+  Industrieanlagen

bedingte

Eignung

Wo ist ein Biomasseheizwerk mit 

Nahwärmenetz sinnvoll?
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Förderkriterien Biomasseheizwerk

• Mindestmenge des Jahresenergiebedarfsaller Ver-

braucher 300 MWh, das entspricht ca. 30.000 Litern 

Heizöl (Förderung: 20,-/to CO2ïEinsparung in 7J.)

• Wärmebelegungsdichtedes Nahwärmenetzes:      

1,5 MWh/a pro Meter Trassenlänge; die Verluste      

liegen bei 5 –über 20%, je nach Betrieb, Länge und 

Technik d. Netzes.

• Vollbenutzungsstunden des/der Biomassekessel 

muss mindestens 2.500 bzw. 2.000 Vbh betragen. 

• Beispiel: 300 MWh, davon 80% aus Biomasse → 

240 MWh x 0,3 x 7 = 504 to CO2; x 20,- /to CO2→ 

ergibt eine Förderung in Höhe von 10.080,- Euro.

• Qualitätsmanagement Holzheizwerke wird 

empfohlen
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Auslegung eines Biomasseheizwerkes

ÅMöglichst großer Anteil der Wärmeerzeugung aus Biomasse

ÅMit 40 bis 50 % der Leistung werden über 80 % der Arbeit abgedeckt
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Qualitätsmerkmal im Holzbrennstoff
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Entwicklung der Brennstoffpreise
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Die Preise für Rohöl schwanken enorm
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Preisentwicklung bei Brennstoffen 
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Heizöl Hack-

schnitze

l (35 w)

Scheit-

Holz *

Holz-

pellets

Korn

Triticale

Stroh 

(Ballen)

Stroh 

(Pellets)

Miscan-

thus

Raps-

press-

kuchen

aktuell

Preis
0,55

€/l

81

€/t

75 

€/Rm

226

€/t

94

€/t

80

€/t

170

€/t

100

€/t

187

€/t

Volati-

lität

sehr 

hoch
gering gering leicht hoch gering gering gering hoch

* Buche, 33 cm gespalten

Brennstoffpreise (incl. MwSt., frei Anlage)

http://www.energiekonsens.de/cms/upload/img/Bilder/Massig-Holzpellets.jpg
http://images.google.de/imgres?imgurl=http://ellen.nightcams.de/newsblog/archiv/august/gb_IMG_5413_done.JPG&imgrefurl=http://ellen.nightcams.de/newsblog/archiv/2004_08.html&h=302&w=452&sz=195&tbnid=D0okUq18qa4syM:&tbnh=82&tbnw=124&hl=de&start=3&prev=/images%3F
http://www.bio-produkt.de/Vermarktung/Grafiken/korn.jpg
http://www.energiekonsens.de/cms/upload/img/Bilder/Massig-Holzpellets.jpg
http://www.energiekonsens.de/cms/upload/img/Bilder/Massig-Holzpellets.jpg
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Energiedichte diverser Brennstoffe 

Quelle: LWF
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Herstellung von Holzpellets 

Quelle: Agentur für Erneuerbare Energien
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Anzahl Pelletkessel in Deutschland
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Aktuelle Entwicklung

˅ Steigende Anzahl Anlagen, steigende 
Durchschnittsgröße; relativiert durch Güllebonus

˅ Hauptfutter ist eindeutig Mais

˅ Pachtpreise steigen dort, wo Anlagendichte hoch

˅Großanlagen mit Gaseinspeisung 

˅ Verstärkt Anlagen mit Wärmenutzung

Strom und Wärme aus Biogas
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Anzahl Biogasanlagen nach Bundesländern

Quelle: Fachverband Biogas

2009:

4.000

BGA
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NawaRo als Substrat für Biogasanlagen

Quelle: Deiglmayr, TFZ Straubing
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EEG Novelle 2009 Biogas

EEG-Förderung 

Biogas  in Cent/kWh 

bis bis bis bis

150 kW 500 kW 5 MW 20 MW

Grundvergütung 11,67 9,18 8,25 7,79
Gülle -Bonus - mindestens 

30% der Input - Masse aus Gülle 4 1
NAWARO -Bonus: 
anteilige Vergütung 
möglich 7 7 5
Immissionsschutz-Bonus: 
Formaldehyd 1 1
Landschaftspflege ð
Bonus 2 2
KWK-Bonus (nicht 

modernisierte 
Altanlagen) 3 3 3 (2) 3 (2)

Technologie -Bonus * 2 2 2
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Vergütungssätze gemäß EEG-

Novellierung 2009: Degression !

Preise in €

cent/kWh

PV-

Freifläche

PV-

Dachfläche BMHKW

Biogas        

(200 kWel.)

Biogas     

(650 kWel.)

Strom-

preis

2009 31,94 43,01 20,20 25,89 18,33 9,00

2010 28,75 39,57 20,00 25,63 18,15 9,45

2011 26,16 36,01 19,80 25,37 17,97 9,92

2012 23,81 32,77 19,60 25,12 17,79 10,42

2013 21,67 29,82 19,40 24,87 17,61 10,94

2014 19,72 27,14 19,21 24,62 17,43 11,49

2015 17,95 24,70 19,02 24,37 17,26 12,06

2016 16,33 22,48 18,83 24,13 17,09 12,66

2017 14,86 20,46 18,64 23,89 16,92 13,30

2018 13,52 18,62 18,45 23,65 16,75 13,96

2019 12,30 16,94 18,27 23,41 16,58 14,66

2020 11,19 15,42 18,09 23,18 16,41 15,39

2021 10,18 14,03 17,91 22,95 16,25 16,16

2022 9,26 12,77 17,73 22,72 16,09 16,97

2023 8,43 11,62 17,55 22,49 15,93 17,82

2024 7,67 10,57 17,37 22,27 15,77 18,71

2025 6,98 9,62 17,20 22,05 15,61 19,65

2026 6,35 8,75 17,03 21,83 15,45 20,63

2027 5,78 7,96 16,86 21,61 15,30 21,66

2028 5,26 7,24 16,69 21,39 15,15 22,74

2029 4,79 6,59 16,52 21,18 15,00 23,88
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Das neue EEG
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Fazit: Biogas 

•Auch bei der Stromerzeugung aus Biogas sind für die kommenden 

20 Jahre die Einnahmen kalkulierbar und gesichert. Die 

Grundvergütungwurde stabil gehalten, bis 150 kW sogar um 1cent 

auf 11,67 cent / kWh erhöht.

•Der NawaRo ïBonus wurde bis 500 kWel. ebenfalls um 1 cent 

von 6 auf 7 cent / kWh erhöht.

•Der Gülle - Bonus wurde neueingeführt. Bis 150 kW beträgt dieser 

4 cent, bis 500 kW 1 cent/kWh.

•Der KWK ïBonus wurde von 2 auf 3 cent / kWh erhöht.

•Ein Landschaftspflegebonus wurde neu eingeführt. Dieser beträgt 

bei >50% Anteil am Substrat 2 cent/kWh.

üMit der Novelle EEG 2009 werden neue Projektvarianten 

möglich, die wirtschaftlich tragfähig und ökologisch sinnvoll sind. 

Gewünscht: Wärmenutzung, auch über Biogasleitungen. 
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Fazit: Projektentwicklung Feste Biomasse

•Der Biomassewerden nahezu unabhängig von 

regionalen Gegebenheiten für die kommenden 20 Jahre 

hervorragende Entwicklungschancen prognostiziert.

•Hieraus erwächst auch eine Verantwortung für den, der 

Zugang zur Biomasse hat: den Land- und Forstwirten.

•Für die LW gilt die Wertschöpfungstiefeim eigenen 

Unternehmen nachhaltig zu erhöhen und damit den 

Betrieb mit einem neuen Standbein zu sichern.

•Kommunen sind angehalten, Projekte zu prüfen, 

anzuschieben und die Bevölkerung einzubinden. 

•Parallel zu NawaRo –Projekten ist die Abfallwirtschaft 

gefordert, Reststoffe einer stofflichen und /oder einer 

energetischen Nutzung zuzuführen.    
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Ansprechpartner bei CARMEN e. V.

•Biogas: Robert Wagner         09421 / 960 - 350

•Pellets:  Sebastian Kilburg                 960 - 348 

•QM Holzheizwerke: Gilbert Krapf    960 - 331  

•Technik Heizkessel: Bernhard Pex    960 - 353

•Sonderbrennstoffe: Sabine Hiendlmeier   - 347

•Biomasseheizwerke: C. Letalik          960 - 346

•Abteilungsleitung Energie: Gilbert Krapf 

•Geschäftsführung: Edmund Langer und Christian 

Leuchtweis 

•www.carmen-ev.de  
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Anfahrtsskizze zum Kompetenzzentrum
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„Erneuerbare Energien (EE) II

„Biomasse“

Herzlichen Dank

Haben Sie Fragen?


